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ur > ST nd WENN jemand Wr (30ethe SCINHN „‚eben lang ängstlich besorgt
den Aufbau der Pyramide SC11NCS Lebens« ; dass seine, Bemühungen dieser

Richtung VO ungeahntem Krfolge begleitet y zeıgt u der geradezu ınbe-
greifliche‘ (xoethecult, der auch noch Tagen 11}3 voller Blüte sSteE.
Die naturwıissenschaftliıchen Correspondenzen Goethe’s, S Farbenlehre, werden
wohl heute kaum mehr beachtet obwohl dessen Lobhudler den heute
och unantastbaren Newton herabzusetzen suchten, 198  = 19808 (zoethe erhöhen.
Dass (GGoethe bıs 1U CI alten Jage hineın stark 111 _ „neDe machte und jedem
Städtchen C161 anderen Mädchen (doch Frauen nıcht ausgeschlossen)
Lıiebe schwur, ist sattsam bekannt und esha. ist 6S geradezu verblüffend, WIC

ein Mann em die Moral blutwenig galt vergottert werden Ikonnte und
heute och selbst VO Frauen vergotiert wıird Ochs anzıehend sınd die Stellen
S 53 Q1) über Jüdinnen welche sıch 13588 die Verbreitung des (+0etheruhmes
unsterbliche Verdienste erworben en ann über dıe Lobhudeleien des
reCcLOs en1g, welcher (+>oethe als efne Art Mess1ias lobpreıst Uun!'
Lobgesang auf (;0oethe’s guten Magen und vortreffliche Verdauung anstımmt!

Im Buche macht unl Brunnen nı bısher beachteten der gahz
todtgeschwıegenen Charakterzügen (30ethe’s bekannt C1e AA objectiven
Beurtheilung nothwendigeı sınd als OS leiıder heute noch S! beschränkte
Köpfe g1bt weiche (z0oethe und jedes SC1I1HCTI Worte gerade Q, 1S unantastbar
betraen Im und uC werden ıe oft bıs ZUIM hellen Unsıinn hinauf
geschraubten Verhimmlungen Goethe’s Aurch Knebel und Zeliter 1115 rechte ‚C
gesetzt, während W IT 1112 ucC d1e Frauen, weiche 1e1 a88) (‚oethe verkehrten
nd VO Literarhistorikern mi1t Nimbus umwoben worden sınd,

ihrer wahren Gestalt kennen lernen.
wırd ON Allen, welche Wahrheit suchen,Das yorliegende Werk Br.

freudig begrüsst werden ; die Goetheanbeter dagegen werden dasselbe entweder
mit EINISCH unsachlichen Bemerkungen abzufertigen oder ganz todtzuschweigen
suchen. OC sich Janssen’s Werke selbst Bahn gebrochen haben, SO hoffen

er Leser Autors’WITr auch zuversichtlıch, dass sıch der Kreis
mehr ausbreıiten werde Insbesondere ware es Interesse der studierenden
Jugend ÜASSCT sehnlichster unsch dass besonders (GGermanisten vorliegendes
erk ohne alle Voreingenommenheit studieren und ıhı bısheriges Urtheil ber
dıe Person (30ethe’s richtig cstellen würden SCWISS unterbliebe dann manche
unpassende Bemerkung, und d1e Schüler zwıschen dem (zenıe (+0oethe’s
nd SCINeTr Person dıe oft als CIM Ldeal menschlichen Lebens hingestellt wird
Gi11LC charfe (GGrenze würde dem lIächerlichen Goethecult CX Ziel gesetzt

Ial Goethe als da:  S  & erkennen würde, W as C wirklich WAar, und nıicht
VOZU ihn Lobhudler gemacht haben ber auch jedem Gebildeten möchten WIr
d1ieses Werk, welches die übergrosse Goetheliteratur 11710 vollsten Sinne des
Wortes bereichert, WAarm SteENs anempfehlen, denn ist Sanz geeignet, wahres
Licht ber Goethe ZL verbreiten Den oft bitteren Sarcasmus W OT1 Br Meister
1st haben cd1e Lobhudler Goethe’s selbst provocıiert Eın SENAUCTEL Index un
mehr Abrundung manchen:' Stellen waäaren erwünscht. Möge U der Herr
Verfasser och miıt manchem Bausteine /Ä wahrheitsgetreuen deutschen
Literaturgeschichte beschenken!

TUNN Clemens Janetschekß

Christ oder Antichrist ?
Beıträge ZUTLTX Abwehr SC Angriffe uf Cie relig1öse Wahrheit. Von Gottlieb
Krster Band Brıefe E Hamburg. revıdıerte Auflage. Berlin (rermanıla.

185839 80 083 Seıten. Preis 4.20 ark
1€ Geschichte der Entstehung der » Briefe Aall5 Hamburg « 1ST folgende.

Zur Eıinleitung des »Lutherjubiläums« November 11lelten sıieben protestanten-
vereinliche Prediger 1n Hamburg sıehben geharnischte Vorträge, 1891 denen S1Ee
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sämmtlic. Rom zZu Felde ° Die Herren 18881 Talar hatten sich nıchts
Geringeres VOTSENOMMEN, als die katholische Kırche moralisch vernichten
nd S' das Werk Luthers vollenden. Sehr siegesbewusst raten 516 auf
donnerten gewaltig d1e katholische Kırche ihren Glauben und ihre
Einrichtungen und PTITIESCH dem deutschen iıhren Luther al qls den
»echtdeutschen un: echtchristlichen Mann.« a1s en » Befreıer aus der harten
Knechtschaft Koms Als S16 frisch Werke Lrat ihnen unvermuthet
111 ertheidiger der arg geschmähten kkatholischen Kırche y OttI 1eb
CHI Katholik der dıe Reden der Hetzprediger Hamburg anhörte veröffentlichte
11 der Berliner kath eıtung »German A e1iNe €e) VO Brıefen au

Hamburg, denen SN C1ie Lügengewebe unbarmherzig zerzausste So
unangenehm bel dem Werke frecher Verleumdung gestort wandten e amburger
Prediger ihren SaNzZeN Zorn S » (Gottlie R eden gesprochene un gedruckte
Broschüren zahllose Artikel protestantischen Zeitschriften hagelten auf den
kühnen Vertheidiger der katholischen Sache hernieder Dieser ahm en Kampf
Nı1ıL uhe und siıcherer Zuversicht auf. Er zeichnete zunächst das Biılel es
Wittenberger » Reformators« 1112 historischer JTreue, meıst miıt Luthers CISENEN
Worten ; ist eın anmuthiges 11d Luther erscheıint als {rıvoler Revolutionär

Kirche, Stant und SsOcijale Ordnung. » Jas ist beschimpfung des
theuern (zottesmannes« riefen dıe Gegner (sottliebs Dieser antwortete damıit,
2SSs DA och umfangreicher Beweısmaterıal besonders Luthers zahlreichen
Schriften anführte. Fer OS Adann 1e SCINCH verkappten (zegnern die
Maske (Gesicht eıgte JENC Herren, dıe den alar der »evangelisch-
Jutherı  e  C  chen« Kırche iragen und deren Pfiründen Besıtz haben, 1n ihrer wahren
Gestalt, als voellendete (zottesleugner, als Anhänger des Pantheismus. 1lle Sophismen
NUunNn, welche VO diesen Herren phrasengewaltigem Wortschwalle die
katholische Kırche, » d1e Säule und (rundfeste der Wahrheit« aufgestellt wurden,
Wu der gewandte Briefschreiber m1t dem Hammer . HSE gesunden Logik Z

zerschlagen, alle Verleumdungen und Verdrehungen katholischer Einrichtungen
insbesondere auchh des katholischen Ordenslebens verstand siegreich {A wıder-
legen Dieser denkwürdige Kampfzwıschen den protestantenvereinlichen »Sieben«
und ihrem katholischen Gegner dauerte nahezu > E volles Jahr

Da d1e » Briefe auUus überall,rg« uch protestantischenKreise
nicht S Aufsehen mMac © wurden dieselben bald auch In Buchtftorm
gedruckt un erlebten kurzer Zeıt / Auflagen,. Eine dritte, wesentlich
umgearbeiltete Auflage ist 1UN soeben erschlenen. Dieselbe stellt sıch diesesmal
als der Band 1n zweıbändigen. erkes dar.  n das den Titel führt »Christ
. t7« In en relig1ösen Kämpfen der ergangenheit strıtften

Ch 1 sten wıdereinander un der (zevenstand des Kampfes WAar ;TH6 einzel
Glaubenslehre War 6S och be1 der 50g Reformation Heute 1ST ancders.
In dem SrTOSSCH relig1ösen Kampfe, GE ge:  rıg siıch rhoben 1ıat Sste der
Glaube dıe GOöttheit Lesu Cr# Iso das Grunddogma des Christen-
thums Frage Hıer kämpft Iso der (laube Nnıt dem Unglauben der Chrıst
mı dem Amntichrist

Wir möchten das vorliegende Werk auf das armste Studium
empfehlen. Dem katholischen Laiıen, er täglıchen en VO Andersgläubigenund Ungläubigen manche Reden wıder den (G:lauben anzuhören CZWUNSCH ist,
wıird diıeses Buch VO unschätzbarem Vortheile SC ber auch der wissenschaftlich
gebildete Theologe wıird die Aott geschrıebenen, mıt köstlichem Humor gewürzten
Briefe DEW1SS miıt Interesse nd Nnıc. ohne Nutzen bıs (B Ende Jesen. Ueberau
wünschenswert ware ‚v} 2aSSs recht viele ehrliche Protestanten dieses Buc
lesen un studieren möchten ; S1C würden dann den Abgrund erkennen, de
die falschen rundsätze der KReformatoren miıt ‚ogischer Nothwendi kel

Kire516e würden zugleich ihre ungerechten Vorurtheile d1ie katholisc
1n iıhrer Yganzen Grundlosigkeit kennen lernen und ann vielleicht au ble 6C
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